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1 Einleitung 

Der Sachstandsbericht gibt einen Überblick über die Beratungstätigkeiten und Projekte in den 

Bereichen Grundwasser, Oberflächengewässer und Modellbetriebe zur Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie für das Jahr 2020. Weiterführende Informationen können dem 

Internet der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen entnommen werden. 

Ziel der Beratungstätigkeit ist es, den Landwirtinnen und Landwirten Maßnahmen und 

Techniken aufzuzeigen, die die Gehalte an Ammonium, Pflanzenschutzmitteln und vor allem 

Nitrat im Grundwasser sowie zusätzlich schwerpunktmäßig Phosphor im Oberflächengewässer 

außerhalb von Wasserschutzgebieten reduzieren können. Diese anspruchsvolle Aufgabe 

erfordert viel Arbeit im Detail und auch Überzeugungsarbeit. Die Ergebnisse der zahlreichen 

Projekte und die intensive Beratung in den Betrieben zeigen bereits Erfolge, aber auch 

Problemfelder und Fragestellungen, die zukünftig noch zu bearbeiten sind. 
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2 WRRL-Beratung in NRW ς Überblick 

¶ Statistik 

ü Anzahl WRRL Beratungskräfte in NRW 

In 2020 waren 51 Beraterinnen und Berater für die WRRL tätig. Unter Berücksichtigung von 

Teilzeitstellen und Fluktuation bzw. vakanten Stellen entsprach dies 37,6 AK. 

ü Anzahl Beratungskräfte Grundwasser 

Im Bereich Grundwasser standen 29 Beratungskräfte als Ansprechpartnerinnen und 

Ansprechpartner für die Betriebe zur Verfügung. 

ü Anzahl Modellbetriebe und Beratungskräfte 

In NRW wurden 32 Modellbetriebe von 8 Beratungskräften mit regional unterschiedlichen 

Demovorhaben betreut.  

ü Anzahl Beratungskräfte Oberflächengewässer 

In NRW wurden für die Beratungsregionen 5 Assistentinnen und Assistenten im Laufe des 

Jahres 2020 eingestellt, die Erhebungen an den Gewässern vornehmen und die Situation an 

den Gewässern dokumentieren. Zur Beratung standen 10 Ansprechpartnerinnen und 

Ansprechpartner für den Bereich Oberflächengewässer zur Verfügung.  

 

¶ Aktuelle Entwicklungen und Problemstellungen 

Corona bedingt wurden Veranstaltungen überwiegend virtuell über MS Teams durchgeführt. 

Der ungezwungene persönliche Austausch von Erkenntnissen und Erfahrungen der Betriebe mit 

Blickkontakt war auf diesem Weg nur sehr eingeschränkt möglich. Dennoch wurden bei 

insgesamt 77 Veranstaltungen 4315 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gezählt.   

Drei Trockenjahre in Folge und Sickerwasser-Ergebnisse aus drei Jahren auf 12 Standorten 

wurden zum Anlass genommen, die Auswertungen der gemessenen Nitratkonzentrationen und 

ςmengen in Bezug zu Witterungsdaten, gemessenen Nmin-Werten und Wirtschaftsdaten zu 

setzen und betriebsindividuell über Teams zu diskutieren und Handlungsempfehlungen 

abzuleiten.  

Am 31. März 2020 ist die Novelle der Landesdüngeverordnung in Kraft getreten. Mit der neuen 

Änderungsverordnung wurden die nitratbelasteten Gebiete stärker differenziert und als neue 

Gebietskulisse mit relevanten, klar angegebenen Feldblöcken ausgewiesen.  

Die Monitoring-Ergebnisse (3. Monitoring-Zyklus WRRL) zur Bewertung des chemischen 

Zustands der Grundwasserkörper wurden als Ausgangspunkt für die Gebietsausweisung der 

nitratbelasteten Gebiete genutzt. Diese ergaben, dass der Anteil der nitratbelasteten 

sogenannten "roten" Grundwasserkörper in Bezug auf die Fläche Nordrhein-Westfalens von 

knapp 42 % im Monitoringzyklus der Jahre 2007ς2012 auf aktuell knapp 26 % im dritten 

Monitoringzyklus der Jahre 2013ς2018 zurückgegangen ist. Das Umweltministerium hat auf 

Basis dieser Ergebnisse sowie von Modellierungen in Zusammenarbeit mit dem LANUV eine 
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Binnendifferenzierung in den belasteten und landwirtschaftlich beeinflussten Gebieten 

vorgenommen, um die neue Gebietskulisse abzuleiten. Es handelte sich im Ergebnis um eine 

landwirtschaftliche Nutzfläche von insgesamt rund 303.000 ha in NRW (19,4 % der gesamten 

landwirtschaftlichen Nutzfläche in Nordrhein-Westfalen und 36,6 % der bisherigen Kulisse 

(nach §13 Düngeverordnung) der nitratbelasteten sogenannten "roten" Grundwasserkörper). 

Dieser neue gesetzliche Rahmen führte zu vielen Fragestellungen bei den Landwirtinnen und 

Landwirten, v. a. zum Verständnis bei der Ausweisung der Kulisse. Die ausgewiesenen nitrat-

belasteten Gebiete, in denen besondere Maßnahmen zum Schutz der Gewässer vorgegeben 

sind, sind nicht deckungsgleich mit den Intensivberatungsgebieten der WRRL-Beratung, die 

ebenfalls über Modellierung ermittelt wurden. Die Berater und Beraterinnen vor Ort waren 

sehr häufig die ersten Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen und mussten sich diesen 

Themenbereichen und den Betrieben mit viel Geduld und Erklärungen widmen. 

Von Seiten der Betriebe besteht eine große Bereitschaft zur Kooperation. Erste Erfolge in den 

gesunkenen Nährstoffbilanzen deuten darauf hin, dass dieser Trend noch zu verstärken ist und 

dass die Beratungsangebote mit den verschiedenen Maßnahmen angenommen werden. 

 

3 Arbeitsschwerpunkte  

 Grundwasser 

3.1.1 Statistik Beratung 

Grundwasser 

ü Anzahl der intensiv beratenen Betriebe 

Die Anzahl der intensiv beratenen Betriebe ist der folgenden Tabelle zu entnehmen (Tab. 1). 

 

Tab. 1: Anzahl beratener Betriebe in den Regierungsbezirken 

Regierungsbezirk Betriebe 

Detmold 273 

Arnsberg 178 

Düsseldorf 392 

Münster 1006 

Köln 291 

 

Vor allem im Regierungsbezirk Münster liegt ein Schwerpunkt der WRRL-Beratung in den 

viehstarken Regionen. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist in den Regierungsbezirken Düsseldorf und Köln festzustellen. Hier 

werden u. a. Gartenbaubetriebe mit Gemüseanbau intensiv beraten. Dies ist insbesondere an 

der Anzahl der Beratungskontakte in diesen Gebieten zu erkennen, die vor allem in den 

Gemüsebaubetrieben besonders hoch ist. 
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ü Anzahl der Beratungskontakte 

Die Anzahl der Beratungskontakte war in den Regierungsbezirken vor allem entsprechend der 

Anzahl der Intensivberatungsbetriebe und zum Teil nachfragebedingt unterschiedlich (Tab. 2). 

 

Tab. 2: Anzahl Beratungskontakte in den Regierungsbezirken 

Regierungsbezirk Beratungskontakte 

Detmold 837 

Arnsberg 519 

Düsseldorf 1961 

Münster 2122 

Köln 1593 

 

Der Schwerpunkt der GW-Beratung lag mit ca. 60 % auf der intensiven Betriebsberatung 

(Abb. 1). Die Themenschwerpunkte in diesem Bereich werden gesondert betrachtet (Abb. 2). 

Des Weiteren wurden zur AUM/Zwischenfrucht und zur allgemeinen Produktionstechnik bera-

ten. Für die Regionalberatung und Grundberatung wurden Infoschreiben versandt. Feldbe-

gehungen im Rahmen der Regionalberatung konnten aufgrund der Corona-Pandemie nur ver-

einzelt stattfinden. Auch aus diesem Grund wurden in Zusammenarbeit mit der Produktions-

beratung erklärende Videos zu diversen Themen für die Landwirtinnen und Landwirte erstellt. 

 

 

 Schwerpunkte der WRRL-Beratung  

 

Innerhalb der Intensivberatung im Bereich Grundwasser hatte die einzelbetriebliche 

Düngeberatung und Düngeplanung auf der Grundlage der Nmin-Analysen die höchste Priorität. 

Die Angaben der Beratungsthemen beinhalten bei den Nmin-Proben nicht nur die Analyse, 

sondern auch die anschließende Besprechung der Ergebnisse mit den Folgerungen für die 

Düngung im Rahmen der Fruchtfolge. Es ist der Auftrag der WRRL-Beratung die Düngung 
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(Zeitpunkt und Menge) zu optimieren und den Nährstoffaustrag in den Betrieben in den 

sensiblen Gebieten zu minimieren und nachhaltigen Gewässerschutz umzusetzen. 

Düngungsberatung ist auch ein Teil der Betriebsberatung und ist daher nicht nur auf die WRRL-

Beratung beschränkt. Aufgabe und Schwerpunkt der WRRL-Beratung ist die optimierte 

Düngung, Fruchtfolge (Erntereste) und der gezielte Anbau von an den Standort und die 

Fruchtfolge geeigneten Zwischenfrüchten mit dem Ziel der Minimierung des Nährstoffaustrages 

und des nachhaltigen Gewässerschutzes. Die Erkenntnisse aus der WRRL-Beratung werden von 

der Betriebsberatung übernommen und in den Betrieben umgesetzt. 

 

 

 Hauptthemen der Intensivberatung  

 

ü Anzahl Rundbriefe in NRW (Anzahl pro Quartal und/oder Jahr) 

In den Regionen wurden jeweils durchschnittlich 6 Rundbriefe von den Teams der WRRL 

versendet.  

ü Anzahl Nmin Proben 

4.798 Nmin-Proben im Rahmen der Intensivberatung (NRW) wurden als Grundlage für die 

Beratungsstätigkeit gezogen. Tabelle 3 zeigt eine Übersicht über die Anzahl der Nmin-

Proben zum Zeitpunkt der Düngeempfehlung, differenziert nach Kulturgruppen, und 

Tabelle 4 nach der Ernte bzw. Beginn der Sickerwasserperiode. 

 
Tab. 3: Nmin zur Düngeempfehlung  

Kultur(gruppe) Anzahl Nmin-

Proben 

Zeitraum Min 

(kg/ha) 

Max 

(kg/ha) 

Mittelwert  

(kg/ha) 

Wintergetreide 246 Febr./März 0 432 44 

Mais 292 Mai/Juni 5 510 157 

Dauergrünland 27 Febr./März 8 188 59 

Winterraps 29 Febr./März 0 188 34 
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Tab. 4: Herbst Nmin in NRW 

Kultur(gruppe) Anzahl 

Nmin-Proben 

Zeitraum Min 

(kg/ha) 

Max 

(kg/ha) 

Mittelwert  

(kg/ha) 

Wintergetreide 285 Okt./Nov. 0 359 97 

Mais 51 Okt./Nov. 9 195 79 

Zwischenfrucht 12 Okt./Nov. 13 126 48 

Dauergrünland 23 Okt./Nov. 4 300 70 

Winterraps 46 Okt./Nov. 3 300 51 

 

Der mittlere Nmin-Gehalt der untersuchten Bodenproben zu Wintergetreide lag im Frühjahr 

2020 bei 44 kg N/ha und im Herbst 2020 (Okt./Nov.) bei 97 kg N/ha NRW weit. Nach einem 

weiteren trockenen Jahr 2019 war in den Böden noch ein gewisser Vorrat an Stickstoff 

vorhanden, der sich zum Teil in die tieferen Bodenschichten verlagert hatte. Die Nmin-Gehalte 

im Herbst wiesen dagegen vor allem in den Schichten 0ς30 cm und 30ς60 cm höhere Werte auf 

(Abb. 3). Hier waren u. a. noch Reststickstoffmengen der Vorkultur vorhanden, die nicht mit 

den unterdurchschnittlichen Erträgen von den Flächen abgefahren werden konnten. Die jungen 

Getreidepflanzen verfügen in diesem Stadium noch nicht über ein tieferes Wurzelsystem. 

Allerdings ist auch der Stickstoffbedarf zu dieser Zeit gering. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mittlere Nmin-Gehalte (kg/ha) zu Wintergetreide in NRW (Herbst: n = 285; Frühjahr: n = 246) 

 

Im Mais wurden im Mai/Juni nach ersten Düngungsmaßnahmen im Mittel 130 kg Nmin/ha in 

der oberen 30 cm Bodenschicht analysiert, während die Werte in den tieferen Schichten bis 

90 cm gering ausfielen (Abb. 4). Die Stickstoffmengen des Oberbodens standen den Pflanzen 

für die andauernde Kulturzeit zur Verfügung und wurden weitestgehend genutzt. Entsprechend 

niedriger fielen die Herbst-Nmin-Werte aus. 
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 Nmin-Gehalte (kg/ha) zu Mais in NRW (Herbst: n = 292; Mai/Juni: n = 51) 

 

Ein Vergleich der Herbst Nmin-Werte zwischen verschiedenen Kulturen bestätigte auch in 2020, 

dass die Bodenstickstoff-Gehalte durch den Anbau einer Zwischenfrucht deutlich reduziert 

werden können (Abb. 5). Der Stickstoff wird durch den Zwischenfruchtanbau im 

Pflanzenmaterial über Winter gespeichert und steht der Folgekultur im nächsten Frühjahr zum 

großen Teil zur Verfügung.   

Je nach Vorfrucht und Minderertrag in dem relativ trockenen Jahr 2020 stand dem 

Wintergetreide ein noch recht großer Stickstoffvorrat zur Verfügung, der von den jungen 

Pflanzen im Herbst/Winter nicht komplett genutzt werden konnte und dem Risiko der 

Stickstoff-Auswaschung in das Grundwasser unterlag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mittlere Nmin-Gehalte im Boden bei Wintergetreide, Mais und Zwischenfrüchten in NRW 
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Die mittleren Nmin-Gehalte unter Dauergrünland lagen im Herbst 2020 noch deutlich über 

denen zum Zwischenfruchtanbau (Abb. 6). Jedoch ist aufgrund eines ausgeprägten Wurzel-

systems unter Dauergrünland nicht von einer erhöhten Gefahr der Nitratauswaschung auszu-

gehen. Aus den Versuchen der LK und aus der Literatur ist bekannt, dass Zwischenfrüchte mit 

guter Durchwurzelung und starker Massenbildung dem Boden hohe Mengen an Stickstoff 

entziehen. Dabei sind Standortbedingungen, Anbauzeitpunkt und Arten von Bedeutung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mittlere Herbst Nmin-Gehalte (kg/ha) im Boden 

 

 

Winterraps 

Winterrapsbestände können aufgrund des intensiven Wurzelwerkes in der Zeit von der Saat bis 

zur Vegetationsruhe Stickstoff sehr effektiv nutzen. Laut Düngeverordnung 2020 kann zu Raps 

auf nicht nitratbelasteten Flächen eine herbstliche N-Düngung (bis zum 2. Okt.) mit maximal 

30 kg/ha NH4-N bzw. 60 kg/ha Nges bis zum 2. Oktober gedüngt werden, sofern ein 

Düngebedarf besteht und eine Aussaat bis zum 15. September erfolgt ist. (In nitratbelasteten 

Gebieten ist diese Ausnahme nur möglich, wenn der Nmin-Wert bei <45 kg N/ha liegt). Nach 

den Vorfrüchten Gemüse, Kartoffeln, Leguminosen und Grünlandumbruch ist eine N-Düngung 

unzulässig, da ein N-Bedarf durch diese gedeckt ist. Die Düngemenge muss dann im folgenden 

Frühjahr auf den N-Bedarfswert angerechnet werden. Im Vergleich wiesen die Herbst Nmin-

Werte zu Winterraps mit durchschnittlich 51 kg N/ha relativ geringe Werte auf. Dies bestätigt 

die gute N-Aufnahme durch den Raps schon zu diesem frühen Entwicklungsstadium. Es kann 

davon ausgegangen werden, dass mit Verlauf des weiteren Wachstums der Kultur nur geringe 

N-Auswaschungsverluste zu verzeichnen waren.  

Die mittleren Frühjahrs-Nmin-Werte der vorangegangenen Rapsbestände 2020 (auf ent-

sprechend anderen Flächen) deuteten mit nur 34 kg N/ha (0ς90 cm) ebenfalls auf eine gute 

Ausnutzung der Bodenstickstoffvorräte durch die Kultur. 
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Detailliertere Auswertungen der Nmin-Ergebnisse zu den Kulturen finden in den Regionen statt. 

Beispielhaft sind im Folgenden Herbst-Nmin-Ergebnisse 2020 der Köln-Aachener Bucht 

aufgeführt (Abb. 7). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Nmin-Werte im Herbst nach verschiedenen Vorfrüchten für die Köln-Aachener Bucht 

 

Ergebnisse der Herbst-Nmin-Beprobung Köln-Aachener Bucht 

¶ Insgesamt 87 Proben im Herbst 2020 

¶ Unter Zwischenfrucht und Ackergras sehr geringe Werte, auch wenn im Sommer bzw. 

Herbst gedüngt wurde 

¶ Je mehr Erdbewegung bei der Ernte, desto höhere Mineralisation und höhere Nmin-

Werte (s. Hackfrüchte wie Möhren) 

¶ In der untersten Schicht insgesamt sehr geringe Werte 

¶ Nach Körnerleguminosen aufgrund der N-Bindung auch höhere Nmin-Werte 

Die oben ausgeführten Erkenntnisse aus den Nmin-Analysen zu den unterschiedlichen 

Kulturen und Fruchtfolgen fließen fortlaufend in die Beratungsempfehlungen zur Stickstoff-

düngung und Vermeidung von Auswaschungsverlusten mit ein. 

ü Anzahl Wirtschaftsdüngeranalysen zur Optimierung der org. Düngung 

356 Analysen von Wirtschaftsdüngern wurden durchgeführt, um einen optimalen Einsatz zu 

gewährleisten.  
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ü Anzahl Nährstoffbilanzen 

Die Anzahl der Nährstoffbilanzen (Nährstoffvergleiche und Stoffstrombilanzen) lag bei 670. 

Mit der novellierten Düngeverordnung (DüV) 2020, die seit 1. Mai 2020 in Kraft getreten ist, 

entfällt die verpflichtende Erstellung der Nährstoffvergleiche. Diese wurden durch die 

Dokumentation der tatsächlichen Düngungsmaßnahmen, die Festlegung bundesweit 

einheitlicher Maßnahmen in nitratbelasteten Gebieten sowie Vorgaben der Bundesländer 

für nitratbelastete Gebiete ς diese sind seit 1. Januar 2021 in NRW rechtskräftig ς abgelöst. 

Um einige wichtige Parameter und weitere Erkenntnisse für eine optimierte Düngeberatung 

in den sensiblen Gebieten zu erhalten, wurden zusätzlich bzw. ergänzend Nährstoff-

vergleiche erstellt. 

 

3.1.2 Beratungserfolg 

Die Berater und Beraterinnen stellen fest, dass vor allem sinkende N-Bilanzen zu verzeichnen 

sind. Dies bestätigen auch die Zahlen des neuen Nährstoffberichtes 2021. Neben der Wirkung 

der Düngeverordnung lässt sich hier auch eine Wirkung der WRRL-Beratung zu optimierter und 

reduzierter Düngung folgern. Hier lag ein Schwerpunkt in der Beratung, der durch den guten 

Kontakt zu den Betrieben umgesetzt werden konnte. Weitere Erfolge sind in der Zwischen-

fruchtberatung zu verzeichnen. Neben den zukünftigen gesetzlichen Verpflichtungen des 

Zwischenfruchtanbaus und Bestimmungen in den sensiblen Gebieten ist diese Maßnahme ein 

wichtiger Bestandteil der WRRL-Beratung. Auch hier stehen Beratung und Betriebe in engem 

Kontakt. Dabei rückt die Wahl der in den Regionen jeweils geeigneten Zwischenfrucht-

mischungen stärker in den Vordergrund. 

 

3.1.3 Fazit 

Eine verstärkte Nachfrage nach Beratungsgesprächen ist festzustellen. Unterstützung in der 

Wahl von Zwischenfruchtgemengen sowie in der optimierten Düngung mittels Nmin-Proben 

wird intensiver nachgefragt. Die Mitarbeit der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter hat sich 

positiv entwickelt. Es waren zusätzlich verstärkt Fragen zur neuen Gebietskulisse, die die 

sensiblen Gebiete betrafen, zu klären. Dies umfasste einen großen Teil der Beratungstätigkeit. 

Gleichzeitig wurden Maßnahmen aufgezeigt, die in diesen Gebieten nachhaltigen Gewässer-

schutz ermöglichen.  
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 Oberflächengewässer  

Die mit den Unteren Wasserbehörden ausgewählten Schwerpunktgewässer wurden auf 

mögliche landwirtschaftliche Belastungsursprünge (Run Off; Erosion; Direkteinträge von 

Hofanlagen; Feldabstiche; unzureichende Bearbeitungsabstände zum Gewässer usw.) 

untersucht. Hierzu werden Luftbilder ausgewertet und Gewässerbegehungen durchgeführt. 

Ergänzend erfolgt eine regelmäßige Erhebung von Daten des Gewässers an verschiedenen mit 

der örtlich zuständigen UWB abgestimmten Überblickspunkten (Gewässerursprung bis 

Mündung) auf die Gehalte von ortho-Phosphat-P, Ammonium-N und Nitrat-N. Die 

Untersuchungsergebnisse und die durchgeführten Maßnahmen werden in Arbeitsgesprächen 

mit der zuständigen UWB und den landwirtschaftlichen Akteuren vorgestellt und weitere bzw. 

zukünftige Aktivitäten und Maßnahmen am jeweiligen Gewässer abgestimmt. Durch die Corona 

Pandemie war nur ein stark eingeschränkter Austausch möglich (u. a. Angst vor Ansteckung, 

Abordnung zur Corona Hilfe usw.). Durch die alternativ durchgeführten Onlinetermine konnte 

der Austausch nur unzureichend aufrechterhalten werden, die Qualität eines direkten 

Gesprächs in Präsenz konnte nicht erreicht werden. 

Das Jahr 2020 war, nach 2018 und 2019, wieder ein trockenes Jahr, wodurch eine Vielzahl von 

Gewässern fast bzw. ganz trockenfiel. Dies hatte nachhaltige Folgen auf die Gewässerchemie 

und Gewässerbiologie. Durch die fehlenden Niederschläge erhielten die urbanen Einleitungen 

ein deutliches Übergewicht, da landwirtschaftliche Eintragsmöglichkeiten (wie z. B. Drainagen, 

Oberflächenabfluss usw.) weitestgehend ausfielen. Vor diesem Hintergrund werden die 

meisten Schwerpunktgewässer in 2021 weiterbearbeitet, um mögliche landwirtschaftliche 

Einflüsse zu ermitteln und gezielte Maßnahmen umzusetzen. 

Durch die anhaltende Trockenheit wurde landesweit wieder ein Beratungsschwerpunkt auf die 

tiefgründige Lockerung der Böden auf Flächen mit Bodenverdichtung insbesondere in 

Gewässernähe gelegt. Hierdurch wird die Gefahr von Staunässe bzw. stehendem Wasser mit 

entsprechendem Ablaufpotential (Erosion, Run Off) von den Flächen in die Gewässer deutlich 

ǾŜǊǊƛƴƎŜǊǘΦ 5ƛŜǎŜ ¢ƛŜŦŜƴƭƻŎƪŜǊǳƴƎ ƛǎǘ ƛƴ αƴƻǊƳŀƭŜƴά WŀƘǊŜƴ ǿŜƎŜƴ Ȋǳ ƘƻƘŜǊ .ƻŘŜƴŦŜǳŎƘǘŜ ƛƳ 

Unterboden gerade in Gewässernähe nur bedingt möglich bzw. empfehlenswert, da der Boden 

verschmieren kann und dadurch die Probleme eher verstärkt als verbessert werden. Nach der 

Tiefenlockerung wurden weitere Maßnahmen wie Zwischenfruchtwahl mit Schwerpunkt 

Bodengefüge (Tiefwurzler), Mulchsaatverfahren und reduzierte Bodenbearbeitung empfohlen, 

um den erzielten Effekt zu konservieren. Hierzu gibt es kein Patentrezept, das für alle Standorte 

angewendet werden kann. Die Bodenbearbeitungsverfahren müssen immer flächen- bzw. 

standortspezifisch gesehen und mit den übrigen Bewirtschaftungsmaßnahmen betrachtet und 

verzahnt werden. Neben dem betriebsspezifischen Maschinenpark ist hier die langjährige 

Erfahrung bzw. die Kenntnis über die flächenspezifischen Bodeneigenschaften (u. a. Reaktion 

auf Bodenbearbeitung, Versickerungsverhalten, Regenwurmvorkommen usw.) des Bewirt-

schaftenden unverzichtbar (direkter Austausch). 

Die entsprechenden Hinweise und Anregungen wurden durch das Beratungsteam mit den an 

den Schwerpunktgewässern tätigen Landwirten und Landwirtinnen im Rahmen von Gruppen-

treffen und einzelbetrieblichen Beratungen vorgetragen (Spatenprobe, Bodenpenetrometer). 

Darüber hinaus wurden entsprechende Hinweise an die übrigen Beratungsteams der LWK 
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gegeben und in deren Beratungstätigkeit (einzelbetriebliche Beratung, Kulturplanung, Rund-

schreiben, Vortragsveranstaltungen, Feldtage usw.) integriert. In der Regel werden nur Teil-

bereiche eines Schlages tiefengelockert, so dass eine dezidierte Flächenangabe zur Bemessung 

der Beratungsaktivitäten nicht erfolgen kann. Die Wirkung des durchgeführten Maßnahmen-

paketes wird erst bei entsprechenden Witterungsbedingungen sichtbar und kann daher auch 

nicht zur Bewertung der Beratungsaktivitäten genutzt werden. Festzuhalten ist, dass die für die 

Tiefenlockerung günstigen Bedingungen in 2020 konsequent erkannt und einen Arbeitsschwer-

punkt (ca. 45 %) bildeten. 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt (ca. 15 %) bildeten Beratungen und Betriebsbegehungen rund 

um die Hofstellen an Schwerpunktgewässern, um das dortige Potential möglicher 

Punkteinträge zu verringern (präventiver Ansatz). Auch hier zeigten sich, bis auf wenige 

Ausnahmen, die jeweiligen Betriebsleitungen offen und interessiert. In der Regel wurde das 

Eintragspotential durch kleine Maßnahmen deutlich verringert. Insbesondere Defizite bei der 

Reinigung von Rinnen und Lagerflächen oder kleinere Reparaturstaus wurden festgestellt und 

angesprochen, da diese in der täglichen Betriebsroutine oder in Zeiten hoher Arbeitsbelastung 

hintenangestellt werden. In einigen Fällen wurde die Bauberatung der LWK (spezialisierte 

Architekten) mit hinzugezogen, um erste Vorschläge für eine Sanierung zu erarbeiten. 

Das Themenfeld Pflanzenschutz wurde im Rahmen der Begehungen (Gewässerabstände), 

Befüll- und Reinigungsplatz und PSM-Lagerung miterfasst und insbesondere auf die vielfältigen 

Möglichkeiten der mechanischen Bodenbearbeitung als Alternative zum chemischen 

Herbizideinsatz (u. a. mit Verweis auf die WRRL-Modellbetriebe) hingewiesen. 

Die technischen Komponenten, wie z. B. die Verwendung von Abdrift mindernden Düsen, 

Teilbreitenschaltung, kontinuierliche Innenreinigung und die Verwendung von Warndiensten 

zur Vermeidung von Fehlbehandlungen, werden bei den sich alle drei Jahre wiederholenden 

Sachkundeschulungen (verbindliche Teilnahme) für landwirtschaftliche und gartenbauliche 

Anwender vermittelt. Das Team der Oberflächengewässer Beratung ist in diese Schulungen zur 

Berücksichtigung von Wasserschutzaspekten mit eigenen Beiträgen integriert. 

Ein Überblick über die in 2020 bearbeiteten und abgeschlossenen Gewässer in den 

Regierungsbezirken auf Kreisebene sind den Kapiteln 3.2.1 bis 3.2.5 zu entnehmen. Eine 

ausführliche Darstellung des Gewässersystems inkl. Kartierung, die detaillierten Ergebnisse der 

Untersuchungen an den Gewässern sowie Feststellungen und die ggfs. erforderlichen und 

durchgeführten Maßnahmen der landwirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe werden, 

nach der Beendigung der intensiven Bearbeitung, in einem mit der zuständigen UWB 

abgestimmten, gewässerspezifischen Abschlussbericht dargelegt. 
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3.2.1 Regierungsbezirk Arnsberg  

Ansprechpartner 

Mohammad Mahammad und Alexander Schmidt 

Im Regierungsbezirk Arnsberg wurden die zwei folgenden Arbeitsgruppen gebildet, in denen 

die Festlegung von Gewässern, die Abstimmung der Überblickspunkte LWK NRW und des 

Untersuchungsumfangs sowie die Abstimmung von Maßnahmen erfolgte. 

¶ Arbeitskreis Horne/Nordbach im November 2020 unter Beteiligung der Unteren 

Wasserbehörde des Kreises Unna, der Bezirksregierung Arnsberg, den örtlich zuständigen 

Ortslandwirten und landwirtschaftlichen Ortsvereinsvorsitzenden sowie dem zuständigen 

Wasser und- Bodenverband 

¶ Arbeitskreis Quabbe im November 2020 unter Beteiligung der Unteren Wasserbehörde des 

Kreises Soest, der Bezirksregierung Arnsberg, den örtlich zuständigen Ortslandwirten und 

landwirtschaftlichen Ortsvereinsvorsitzenden sowie dem zuständigen Wasser und- 

Bodenverband 

 

Beispiel: Nordbach und das Teileinzugsgebiet Nordbecke 

In Absprache mit dem Arbeitskreis Quabbe lag ein Arbeitsschwerpunkt in der Ausweitung und 

Intensivierung der Erhebung von Daten mit Einrichtung weiterer, engmaschiger, eigener 

Überblickspunkte im Einzugsgebiet des Gewässers Quabbe inkl. Stockumer Bach, Dreinbach, 

Alpbach, Lippetal/Lippborg im Kreis Soest, um Belastungsursprünge aufzuspüren. 

In den jeweiligen Beratungsgebieten erfolgten Beratungsgespräche mit Ortsbesichtigungen der 

Hofstellen und Gewässerbegehungen zu folgenden Themenschwerpunkten: Anlage von Ufer-

randstreifen/Blühstreifen, Maßnahmen zur Erosionsminderung, Lagerstätten (Düngemittel, 

Futtermittel, PSM usw.) und Hofabläufen. 

Obwohl der überwiegende Anteil der an die Gewässer angrenzenden Flächen über Randstreifen 

verfügt (Beratungserfolg), ist in einigen Bereichen, v. a. im Oberlauf des Nordbaches, noch 

Handlungsbedarf. Dieses verdeutƭƛŎƘǘ Řŀǎ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜ Cƻǘƻ αNordbach mit angrenzenden 

!ŎƪŜǊŦƭŅŎƘŜƴά (Abb. 8). Die landwirtschaftlichen Betriebe wurden diesbezüglich angesprochen 

und für die Anlage von Uferrandstreifen (u. a. AUM-Förderung) geworben. 

 

 

 Nordbach entlang landwirtschaftlich genutzter Flächen 
Foto:  Alexander Schmidt 
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Auf Wunsch der Arbeitsgruppe Horne/ Nordbach wurde ein Monitoringgebiet im oberen bis 

mittleren Abschnitt des Gewässers Nordbecke innerhalb des Einzugsgebietes des 

Hauptgewässers Nordbach, Werne (Kreis Ruhr-Lippe), angrenzend an Herbern (Kreis Coesfeld) 

eingerichtet. Die Auswahl des untersuchten Monitoringgebietes erfolgte aufgrund erhöhter 

Phosphor- sowie Ammoniumwerte. Wegen einer natürlichen Quelle innerhalb einer Gräfte 

(Gewässerursprung) bot sich das Gewässer Nordbecke an, da nach Auskunft der Anlieger, auch 

in trockenen Jahren eine ständige Wasserführung gegeben ist (Abb. 9). 

  

 Nordbecke neben Dauergrünland am Nordbecker Weg 
Foto: Alexander Schmidt 

 

Es sollten die möglichen landwirtschaftlichen und sonstigen Einträge und deren Ursprünge 

ermittelt werden. Der Ansatz dabei war, dass diese von der Fläche bzw. aufgrund von diversen 

punktuellen Eintragspfaden entstehen können. Die zufließenden Gewässer Werenbrockbecke, 

Südbecke und Pohlplatzrinne Gewässerzuläufe wurden ebenfalls erfasst (Abb. 10). 

 

 

 Luftbild des Monitoringgebietes Nordbecke (ELWAS-Web) 

 

Erhebung 

Ortho-Phosphat, Ammonium und Nitrat: 4-wöchentliche Erhebung von März bis Dezember, je nach 

Wasserführung jeweils ca. 5ς10 Überblickspunkte zur Wasserentnahme und Untersuchung bei der LUFA 
































































































